
8. Jà, mit wäs soll i’s Aber zu-
' stopfen, 1. H.?

Jä, mit-r-an Stroh.
4. Jà, wenn äber’s Stroh zu läng is?

So schneidst as &amp;.

5. Jà, mit wás soll i's Sber
áschneidn?

nm E MN dM Messer nit 2 JE, mit wässoll i’n näß mächen?
schârf is? Ja, mit-r-an Wásser.

So schleifst as &amp;. (Von Anfang in infinitum.)

Bei dieser Gelegenheit erwähne ich, daß eine Variante des in der-
selben Sammlung unter Nr. 41 (S. 61) mitgeteilten Zwiegesangs „Franzl
und Katherl“ zu finden ist in „Deutsche Puppenspiele“, herausgegeben
von Richard - Kralik und Joseph Winter. Wien 1885. Seite 77ff. als
Wechselgesang zwischen Kasperl und Katherl.

7. Jä, mit wás soll i's Sher
^ éschleifn?

Jà&amp;, mit-r-an Stañ.

8. Jà, wenn áber der Staü nit
näß is?

So mächst "n náB.

Ein altes „Todaustrags-Lied“,
Von Mich. Urban (Plan).

Vor Jahren trugen Kinder in Amonsgrün, einem Dorf bei Sandau (Eger),
an Mittfasten (Sonntag „Lätare“) eine Strohpuppe im Dorfe herum, sam-
melten von Haus zu Haus Spenden ein und warfen dann diese Puppe in
den sogenannten „Kuchelteich“. Dieser Brauch hieß „Todaustragen“, ein
Brauch, der an die germanischen Frühlingsfeste erinnert. Hierbei wurde,
wie ich alten Aufzeichnungen entnommen habe (solches geschah vor 40
Jahren), folgendes Lied (ähnlich den Neujahrsliedern) in der egerländer
Mundart des nordgauischen (ostfränkischen) Dialektes gesungen:
„Heint is Mitfästen, Wäs gitt ma(n) an gunga Máidla
Wul is dós! fein?
Mia(r) trägn an Täud ins Wéssa. A Blüimal af Wies'- u Feldenräi(n).
Wul is dós!) Wäs gitt ma(n) an gunga Bürschla?
Mia(r) trägnan ei(n) u wida ’naus, A Händ vul gräina Röichtla.

Mia(r) trägnan voa(r)’s Richtas Haus.—Wásgittma(n)angungaKnechtn?Schöllt da Richta sterbn, A Schwert in seine Rechtn.
Wólln mia(r) sa(n) Gáut daerbn. Wás gitt ma(n) an gunga Reitan?
Sa(n) Silwa u sa(n) ráutas Gold, À Pfaa zu âllan Zeitan.
Dadurch wiad unna Tâäschn vul. Dôs Mäidal wül in Kirchn gäihn,
Was gitt ma(n) an &amp;ltn Mann'1? Sa(n) Kittal schôll in Fâltan stäihn.
An gäu(t)n Wei(n) in d’Kännl, Sa(n) Kittal sa vul Fältn,
An Weckn (— Gebáück) u a Dreier- —Máidal, nimm k&amp;in Ältn!

lein. Nimmst du an áltn Máa(n),

‘) Der Refrain „Wul is dös“ wiederholt sich nach jeder Zeile.
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